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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahıne der So; 
und Feſttage, zweimal, am Monkage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärte bei allen Königl. Poſtauſtalten außzeuommen.⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Kanzleirath Wieſe den Rothen Adlerorden 
britter Klaſſe mit der Schleife, dem Bauinſpeclok Wintzer 
zu Cottbus, dem Rechnungsrath Blume zu Halberſtadt und 
dem Beigeordneten Calame zu Havelberg den Rothen Adlez— 
orden vierter Klaſſe, ſo wie dem penſ. Polizei-Wachtmeiſter 
Einhand zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Sanitätsrath Dr. H. W. Berens in Berlin den Cha⸗ 
rakter als Geh. Sanitätsrath zu verleihen. 


Der Thierarzt erſter Kaffe Rathke iſt zum Kreisthier— 
Arzt des Kreiſes Pyritz ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Sam burg, 4. April. Die heutigen „Hamb. 
Nachr.“ enthalten eine Privatcorreſpondenz aus Copen ; 
ba gen, wonach der Entſchluß der däniſchen Regie 
rung unerſchütterlich feſtſteht, nur auf ber Baſis von 
18311832 ſich in Unterhandlungen einzulaſſen. 
Mach „iyvepoſten“ wird Dänemark auf der Con ; 


ſereus von dem Winiſter v. Quaade und dem Stats 
rath Krieger vertreten werben. 


Angelommen 1 ir ech 
hr Nachmittags. 
5. Q. Gravenſtein 2 hr 
un: Nachmittags bat Die Seschtegnng um © 


chießung der Düppeler 
Schanzen begonnen und bis 2 uhr 1 900 2 57 


Während der Nacht wurde in Paufen gefeuert. 
Seim Feinde fand eine Feuersbrunſt ſtatt, währſchein 
lich betraf fie Baracken. Der Beriuft unfererfeits iſt 
unbedeutend. E 
(W. T.B.) Telcgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 2. April. Den „Hamburger Nachrichten“ 
wird aus Kopenhagen geſchrieben, daß die Einberufung 
des Reichsraths nahe bevorſtehe. Demſelben ſolle dem Ver— 
nehmen nach die Ermächtigung abverlangt werden, eine con⸗ 
i unlung.zucberufen, welcher die Eutſcheidung 
er die Verfaſſungsfrage auheimzugeben. Der König iſt 
am 30. v. M. zurückgekehrt und hat am 31. Vormittags eine 
Sitzung des Geheimen Staatsraths abgehalten. Die bisher 
at gewordenen 3 „ ergeben eine 
ehrhei Bi ionalpartei. 5 
dae n e den „Nachrichten“ gemeldet, daß 
Oberpräſident Rooſen und der geſammte Magiſtrat von 
Flensburg eutlaſſen worden find. Für Flensburg ſei eine 
außerorbentliche Kriegsſteuer ausgeſchrieben und werde dies 
wahrscheinlich auch für aude te Städte des Herzogthums 
geſchehen. 8 
1 Hambu rg, 3. April. Der „Börſeuhalle“ wird aus 
urhaven gemeldet, daß die Hamburger Bark „Cudova“ 
geſtern Abend unweit des letzten Feuerſchiffes durch eine dä⸗ 
niſche Dampffregatte angehalten und da zu ankern genbthigt 
worden iſt. 
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N Sur eine Bauersfrau. 
Auf dem Comptoir der Herren L. und K. in Hamburg 
erſchien eine ärmlich gelleidete Bäuerin aus dem Holſteiniſchen 
um einen Beitrag für Schleswig-Holſtein zu zahlen. Sie 
zog einen alten Geldbeutel hervor und fing ohne Weiteres 
auf dem Comptoirtiſch an laut zu zählen: „Een Mark, twee 
r Det, dee Mark“ — bis mit den Worten: „dat weern nu 
ſtücke 18 7877 I den kleinen Haufen Vier- und Achtſchilling⸗ 
lee 95 11 bob und dann wieder aufing: „Een Mark, 
Marl, dree Mark“. Auf die wiederholte Frage: von 
wem diele Summe ſei, autwortete ſie: „Von mi!“ Nach und 
nach und nach waren zehn Haufen von je 10 Mark entſtan⸗ 
den, welche die Bäuerin zuſammenſchob und mit den Worten 
„da weer'n deun de hundert Mark full — ſien Se fo gut“, 
übergab, worauf fie ſich eutfernen wollte. 

Die ärmliche Kleidung der Bäuerin veranlaßte Einen 
3 zu der Frage, ob ſie das Geld allein in 
ihrem Dorfe geſammelt habe, worauf fie wieder antwortete: 
Ne, dat is von mi“ Sie mußte indeß wohl den Blicken der 
Perſonen, welche ſich allmälig um dieſe Scene verſammelt 
hatten, auſehen, daß man dieſe Summe mit ihrer eigenen, 
äußeren Erſcheinung verglich. Ohne irgendwie ſich beleidigt 

zu fühlen, antwortete ſie auf dieſe Blicke mit treuherziger 
tiene „dat is Allens ehrlich Geld, keen Sösling is up un⸗ 
chte Wiis dazwiſchen Lean: gewiß, ick will nich de reine 
TARA verdarben, Se köhnt et darum getroß annehmen.“ 
iner der Auweſenden ſprach in herzlicher Weiſe ihr 

wi be gewiß Jeder von ſolchen Gedanken fern fei; doch 
wohl 115 nicht, ob man recht daran thue, das Geld, welches 

Die ganzes Vermögen ſei, anzunehmen. 

. äuerin ſchwieg einen Augenblick ſlill, und ſagte 
toſamen el geiht Keenen wat an, up welle Wiis dat Geld 
eholen 07 is; ick dach ock, dat ick mien Gedanken bi mi 
Stück 0 wat mi dör't Hart gahn is, wenn ick ſo een 
fünd ja ſo Hart andre bi Sied leggt heb; doch de Herren 
de Möh für rundlich gegen de ohle Fru un nehmt fit a ock 
will ick Se deus Saal, und heut Moth für uns Saal, da 
mien Hart dür fort vertellen. Ja ick hev mennig Sorg up 
f agen is ol mennig Dag weßt, wo et recht 
tnapp hergüng) en N mennig Dag , 
zller warrk: 8% un dat warrt noch mehr kaam, wenn man 
ö rt; doch dat Allens kummt Herr Gott, un 
he hett et mu ock dat Allens ummt von unſe Herr Gett, 
drägen holpen un warrt mi nicht verlaten. 


M 
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Altona, 3. April. Wie der „Altonaer Mercur“ aus 
guter Quelle vernimmt, iſt die ſchleswigſche Obercivilbehörde 
mit den Hamburger Behörden in Unterhandlung getreten, um 
dem Paſtor Rehhoff zur vorläuſigen Uebernahme der ſchles⸗ 
wigſchen General-Superintendentur einen längeren Urlaub zu 
erwirken. { 

Kiel, 3. April. Der Herzog ift von ſeinem Beſuche in 
Preetz hieher zurückgelehtt. — In Neumünſter wird näch⸗ 
ſten Mittwoch eine Verſammlung der holſteiniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit ftattfinden, um der Conferenz gegenüber ihre Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Ständeverſammlung bezüglich der Lanz 
desrechte auszuſprechen. Auch die Lehrer der Herzogthümer 
werden zu gleichem Zwecke zuſammentreten. 

Wien, 2. April. Die „Generalcorreſpondenz aus 
Oeſterreich“ erklärt die von dem Pariſer Journal „Le Siecle“ 
aus 1 gebrachte Nachricht, daß öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Regimenter vor Fridericia zum Feinde deſertirt ſeien, 
als erlogen. 

London, 2. April. Es iſt eine Fortſetzung der diploma⸗ 


tiſchen Correſpondenz über die däniſche Frage erſchienen, 


welche die beiden vergangenen Monate umfaſſend, bis zur 
letzten Woche des März reicht und folgende Gegenſtände be- 
handelt: Den Uebergang der alliirten Truppen über die Eider, 
den Uebergang der Preußen über die Schlei, die Räumung 
des Dannewerks, den Angriff auf die Düppeler Stellung, 
den Einmarſch in Jütland und die verſchiedenen Conferenz- 
projecte. N 

Antwerpen, 3. April. Prinz Napoleon iſt geſtern, von 
Misddelberg und Blieſſingen kommend, hier eingetroffen, hat 
heute die öffentlichen Gebäude in Augenſchein genommen und 
um 2 Uhr mittelſt Bahnzuges die Reife nach Rotterdam fort⸗ 
geſetzt. j 5 

Wien, 2. April. Die Erzherzogin Hildegarde, Ge⸗ 
mahlin des Erzherzogs Albrecht und Schweſter König 
5 II. von Bayern iſt heute früh 

hieden. 


der Creditlooſe kamen folgende Serien heraus: 211, 3 
893, 1047, 1362, 1671, 1943, 2003, 2007, 2015, 2361, 


2869, 2890, 2984, 3173, 3439, 3516, 3760, 4182. 


Haupttreffer hatten: Nr. 53 der Serie 3760, Nr. 76 
der Serie 4182, Nr. 83 der Serie 1047, Nr. 91 der Serie 
372, Nr. 89 der 2003, 
Serie 1047. 9271 351 

Trieſt, 2. April. Die levautiſche Poſt hat Nachrichten 
aus Conſtantinopel und aus Athen vom 26. v. Mts. 
gebracht. Der Fürſt Couza hat ſich in einem Antwortſchrei⸗ 
ben an den Großvezir bereit erklärt, falls die von der Kam⸗ 
mer in Buchareſt votirte Eutſchädigung für die aufgehebenen 
Klöſter nicht genügend befunden werden ſollte, die Sache der Ent⸗ 
ſcheidung einer Conferenz der Mächte, welche den Vertrag vom 
30. März 1856 unterzeichnet haben, zu unterwerfen. Die in 
der Moldau und Walachei vorgehenden Rüſtungen ſeien durch 
den unſichern Zuſtand Europas veranlaßt und thäten den 
„ Geſinnungen des Fürſten gegen die Pforte 
keinen Abbruch. Am 25. v. Mts. iſt in 5 auf 
Veranlaſſung des ruſſiſchen Geſandten ein politiſcher Flücht— 
on ea ern rn nu monat en Ar wamDLBErU fc Kroner mn nam arnmernau 
Mien Mann is all veele, veele Jahr dood; ick harr een een⸗ 
zigen Söhn, un mien Johann frei ſick up de Tid, wo he ſien 
Mudder up ehr Oeller plegen kunn. 5 

Da keem de Kriegstid mit de Dänen. Na dat Geſetz is 
ja de eenzige Söhn von en Wettfru fri vont Soldat warrn — 
jo blev he denn ock to Huns. Ick hev et wull markt, wie et 
em dat Hart affret, wenn he fo vertelln hör von den Krieg 
un wenn et em keen Ruh leet, dat he de Zeitung kreeg in de 
Stadt oder bi'n Schoolmeiſter; aber hä ſäh nix to mi un ick 
ſäh ock nix to em. Da leein de Nahricht von Frideriz. Dat 
wär en ſchreckliche Abend! Wi ſeeten ſtill eenander gegenöber, 
en Jeder wuß wull, wal in den Annern ſien Hart vörgüng. 
Da ſtund he u up, as wenn he ſick en Hart faten wull, un ſäh: 
„Mudder — — Gott fi Danl, dat ick de Kraft harr, in de 
Ogenblick em entgegen to kaam: „Johann!“ ſäh ick, „un 
Tid is kaam, gah mit Gott! ick hev et lang markt, wat Du 
denkſt. Du ‚beit mi leev, un Gott weet, wat ut mi warrt, wenn 
ick alleen ſien ſchall; aber Chriſtus hett et ja to uns Beid 
ſeggt: wi ſchöllt dat Recht mehr leev hebben, as Vadder un 
Mudder, un he warrt mi un Di nich verlaaten!“ Da wär 
et denn beſlaten: Jehann wull ſick friwillig ſtelln. Johann 
ſäh: „Mudder! noch en Bitt ton Aſſcheed — wenn et ſien 
ſchull — —“ Ick ſäh to em: „Johann, ick weet, wat Du 
meeuſt, — o, ick warr veel, veel weenen, wenn ick alleen bin, 
bit mien Tid kummt, abers uns Herr Gott warrt mi Kraft 
geben, dat et mi nümmers leed dohn ſchull um de Stund, 
wo wi ſeggt hevt: et mutt ſien! — un wenn wi wedder bi 
eenander ſünd an uus Herr Gott ſien Dag, un wenn dat 
Land fri is, denn warrt wi uns frein, dat wi ock uns Deel 
daran hevt.“ a N 

Der Alten traten noch einmal die hellen Thränen in die 
Augen, als fie danach fortfuhr: „O Gott, ick dach doch do⸗ 
mals nich, dat et mi ſo ſwar warren ſchull; de Minſch hüpt 
doch immer, wenn ok meent, dat he nich häpen will. Doch 
(und die Alte richtete ſich höher auf) gewiß un wahrhaftig, 
et hett mi nümmers leed dahn, dat ick em trecken leet; abers 
ſchrecklicher doch noch, as de Dag von Idſtedt, wär mi de 
Dag, as et bekannt wurr, dat de Dütſchen dat Land mit all 
unſe Doden an de Dänen verraden harrn! Da ſchreeg ick luut 
up: Herr, Gott — wo is dat möglich! Da wurr wull ſeggt: 
je müſſen et dohn, de Dütſchen, ſo leed et ſe ock wär — dat 


verſtah ick nich, ich denk ümmer, man mutt nich Unrecht 


3 Uhr ver⸗ 
Wien, 1. April. Bei der heute ſtattgehabten Siehung ' 
’ 
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ling polnischer Nationalität verhaftet und trotz der Verwen⸗ 
dung des franzöſiſchen Geſandten bisher nicht freigegeben 
worden. 

Das meuteriſche Bataillon in Miſſolunghi iſt aufgelöſt 
worden. Die Uebergabe der joniſchen Inſeln fol am 28. 


April erfolgen. 

London, 2. April. Der Poſtdampfer „Auſtralaſtan“ 
mit 140,350 Dollars an Contanten hat New⸗ Yorker Nach⸗ 
richten vom 23. v. Mts. in Londonderry abgegeben. Man er⸗ 
wartet, daß Lee die Potomacarmee und ein anderer Führer 
der Conföderirten Norfolk angreifen wird. Ein dem „Ré 
Galautuomo“ gleichendes Schiff iſt am 10. geſehen worden 
und gab keine Nothſignale. 

echſelevurs auf London 176 - 178 ½, Goldagio 65, 
Baumwolle 72—73. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Von den Düppler Schanzen hat der „Staatsanzeiger“ 
nicht Niues gemeldet. Es liegt nur eine Depeſche der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ vom 2. April vor, nach welcher die Dänen 
in der Nacht vom 1. zum 2. die Traucheen ſtark beſchoſſen 
haben. Im Uebrigen liegen heute neuere Mittheilungen faſt 
nur von däniſcher Seite vor. (S. unten.) 

Bor Fridericia iſt in der letzten Zeit nichts vorge⸗ 
fallen. Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß die Preußen 
wieder nach Fridericia zurückgegangen ſind, um mit den 
Oeſterreichern zuſammen dort die Operationen fortzuſetzen, 
hat ſich nicht beſtätigt. Wie die „Kreuzztg.“ jetzt meldet, 
haben die Oeſterreicher ſich aus der bis auf eine . 
vor Fridericia vorgeſchobenen Stellung wieder zurückge⸗ 
zogen und ungefähr eine halbe Meile weiter rückwärts aufs 
Neue Poſto gefaßt. Die Brigaden Noſtitz und Thomas hal⸗ 
ten die Feſtung in einem weiten 2 kre 20 oſſen, der 
von der Seelüſte im Norden bei Tl e über Igeskov, Veilby, 
Brepſtrup, Erritfd bis wieder an die Küſte gegenüber 


Die Wiener „Preſſe“ enthält aus Hamburg, 2. 
April folgende Depeſchen: „In r Nacht vom 31. März 
auf den 1. April wurde nach Kopenhagener Berichten bei 


Fühnen reicht. 


Beile gekämpft, und blieben die deutſchen Truppen im 


Nachtheil.“ (Es ſcheinen dort alſo mehrere Gefechte an meh⸗ 
reren Tagen ſtattgefunden zu haben.) g 

Die Gommiljaie der Großmächte in Schleswig haben 
vorgeſtern eine allgemein in Schleswig zu erhebende Kriegs⸗ 
e e Köln. St le Je 

— Der „Köln. Ztg.“ wird über das Gefecht vom 28. 
März geſchrieben: Sowohl das 18. Regiment IR das Leib 
regiment find dicht an den Schanzen des linken Flügels der 
Poſition geweſen und ſie haben 55 an und in den Hin⸗ 
derniſſen gftanden. Einzelne Soldaten hieben mit Me 
Seitengewehren die Drahiflechtung durch, andere ſahen ſich 
plötzlich in Wolfsgruben verſunken, während noch andere, ji, 
ſchnell zu orientiren verſuchten und demnächſt im Ganzen 
der Rückzug geordnet augetreten wurde. Inzwiſchen war es 
Tag geworden und Rolf Krake berangekommen. Er ging, 
decent wie immer, wenn er ins Gefecht ſteuert, dicht unter 
den Batterien bei Gammelmark vorbei, ſo daß er ünbeſcha⸗ 


dohn. Un ſo dach ick: es ward doch mal anuers, unſe letve 
Herr Gott kummt wull mal datwiſchen, un denn warrt de 
Dütſchen nicht denken, dat'ſe dat Land mit de olen und nien 
Doden wedder an de Dänen verraden möht. So her ick beed, 
dat unſe Herr Gott mi blot, den Dag erleven Taten wull. 
Ick harr keen Söhn mehr för den Dag, abers watt ick 
dohn kunn, dat will ick dohn. Et is mi wull mennigmal 
ſwar wurrn, up de Week veer Schilling ee doch 
Gott ſi Dank, as an de hillig Abend (EChriſtabend) ick 
dat Geld telln deh, da wurr mi doch ſo leev umt Hart, as 
in fröhern Tiden, wenn Mudder för ehrn Söhn en kleene 
91 10 Hart 


fröhlich, wiel dat Land nu fri warrt, deun fe ſähn ja: dat 


geiht wedder los — uns Herr Gott hett uns Bed erhört und 


het ſo apenbar Allens tom Beſten föhrt.“ Die innere Bewe⸗ 
gung der Umſtehenden hatte bis dahin ſede Unterbrechung zu⸗ 
rückgehalten. Die letzte a der Frau nur machte, daß 
einer der Anweſenden zu einem Andern ſagte: „Die Arme! 
wenn fie nun vielleicht doch wieder in ihrem Glauben ge⸗ 
täuſcht wird!“ Da kehrte die Bäuerin noch einmal um, und 
ſagte: „Ick weet wull, et ward davon munkelt, dat nich mehr 
Allens ſo in Ordnung is, as et ſien ſchull, abers dat nimmt 
nu noch nich mien Gloven. Minſchen köhnt doch nix gegen 
unſe Herr Gott, lat uns man toſammen hollen, ick — fang 
hüt all wedder an to ſammeln! - 
Ihren Namen wollte die Frau nicht nennen; fie meinte, 
fie ſei ja nur Eine von Vielen. (Aus den „Itzeh. Nachr.“) 


5 Stadt⸗ Theater. 
er Einer Soloſcene „ Eine Soldatenbraut“ folgte ge⸗ 
ſtern das Trautmann'ſche Luſtſpiel „Die Zwillinge.“ "Die 


Anlage deſſelben bedingt eine Reihe komiſcher Verwickelungen, 
deren Wirkung jedoch En ſein würde, wenn der Verfaſſer 
nicht zu ſehr auf den Effect gearbeitet hätte. So macht die 
weile geſellſchaftliche Kluft zwiſchen den Zwillingen, der Pa⸗ 
riſer Salondame und dem Schuſterjungen den Effeet größer, 
aber zugleich eine Verwechſelung zwiſchen beiden deſto unwahr⸗ 
ſcheinlicher. Indeſſen läßt man ſich den Scherz ohne Reflexion 
gefallen, wenn die Hauptrolle mit Geſchick und Humor behan⸗ 


delt wird. Frl. Laura Schubert, ſpielt den Gamin ſehr 
hübſch, lebendig, luſtig und doch, was wir beſonders anerken⸗ 


nen müſſen, in den ſehr naturaliſtiſch gefärbten Stellen der 


det, ja, unangegriffen im todten Winkel die Batterien paſſirte. 
Rolf Krake hat den angreifenden Regimentern ſtarken Scha⸗ 
den gethan und ſie hauptſächlich gezwungen, ſich zurückzuziehen, 
Der Verluſt an Verwundeten, Todten und Gefangenen be⸗ 
läuft ſich preußiſcherſeits auf zehn Officiere und circa 200 
Mann. Gefangen nd vier Officiere und 26 Mann vom 
Leibregiment, vom 18. Regiment Einer, deſſen Name vor⸗ 
läufig mir unbekannt (letzterer mit den 26 Mann abgeſchnitten). 

Ueber die Gefangennahme der 22 preußiſchen Huſa⸗ 
ren (vom Garde-Huſaren-Regiment) ſchreibt man der 
„Volkszeitung“ aus Veile, 30. März: „Die Huſaren, 
welche am 28. März die in Engom und Aſſendrup, zwei ſüd⸗ 
lich der Chauſſee nach Horſens eine ſtarke Meile von Veile 
belegene Dörfer, ſtationirte Dragoner-Abtheilung abgelbſt 
hatten, übergaben ſich, nachdem dir Vedetten ausgeſtellt wa⸗ 
ren, durch den langen Marſch ermüdet und ſicher gemacht 
durch die andauernde Waffenruhe, dem ſüßen Schlummer. In⸗ 
veſſen waren die Dänen, durch einen der bewaldeten und mit 
tiefen Schluchten durchzogenen Gegend kundigen Führer ge⸗ 
leitet, unbemerkt im Rücken der Preußen bis nach Aſſendrup 
vorgedrungen, umzingelten das Dorf und drangen in die 
Häuſer ein, die im erſten Schlaf überraſchten Huſaren, noch 
bevor fie zu den Waffen greifen konnten, ohne Widerſtand ge— 
fangen nehmend; nur ein Trompeter, welcher ſchon das Horn 
an den Mund geſetzt hatte, um das Alarmſignal zu geben, 
wurde von einer feindlichen Kugel, tödtlich verwundet, zu Bo— 
den geſtreckt. Einem Huſaren gelang es zu entwiſchen, und 
trotzdem eine nachgeſchickte Kugel ihm den Arm zerſchmetterte, 
erreichte er doch noch glücklich das nächſte Dorf, ſeinen Ka— 
meraden Nachricht bringend von dem Ueberfall der Dänen. 
Schuell bereit warfen ſie ſich aufs Pferd, wenn möglich die 
Däuen noch zu erreichen. Doch dieſe hatten ſich eiligſt wieder 
aus dem Staube gemacht, ihre Gefangenen, zum Theil nur 
halb angekleidet, mit ſich ſchleppend und Sattel und Zeug der 
erbeuteten Pferde zurücklaſſend. In der erſten Erbitterung ſteck— 
ten die Huſaren das Gehöft eines Bauern, den fie des Ver- 
rath an ihren Kameraden beſchuldigten, in Brand. Daſſelbe 
brannte bis auf den Grund ab.“ 

Rendsburg, 1. April. (H. N.) Heute Mittag’ ſprach 
ich einen Beamten, der direct von Flensburg kam. Er theilte 
mir (wie es hier auch ſonſt verlautet) mit, daß in der Nacht 
von Mittwoch und Donnerſtag die Dänen in einer Stärke 
von 6000 Mann die Veiler Stellung, welche nach der Zurück— 
ziehung der Oeſterreicher, die ſüdwärts loeirt worden find, 
von Nan beſetzt war, genommen haben. Die überrumpel— 
ten Preußen ſollen viele Gefangene und Todte verloren ha> 
ben. Bis heute Abend hat dieſes Gerücht noch keine Wider⸗ 
legung erfahren. N 

Das däniſche Kriegsminiſterium berichtet unter dem 31. 
v. M.: Nach Bericht der 4. Armeedivifien iſt geſtern Abend 
bei Söngre Kollemorten (4 Meilen weſtlich von Horſens) 
eine Abtheilung des 6. Dragonerregiments mit einer Abthei⸗ 
lung des 8. preußiſchen Huſareuregiments zuſammengeſtoßen, 
hat einen Sergeant, einen Unteroffizier und 8 Mann (von 
denen einer ſchwer und einer leicht verwundet iſt) gefangen 
genommen und 10 Pferde erbeutet. 

Kopenhagen, 31. März. (H. N.) Die Beſchießung 
der Düppeler Schanzen aus den Batterien auf Broacker 
wurde geſtern fortgejegt. Die verſuchte Anlegung einer Pa⸗ 
rallele wurde durch unſer Feuer gehindert. ; 

— Aus Fridericia wird Däniſcherſeits gemeldet: 
Während der zwei Tage des Bombardements in Fridericia 
ſind 24 Höfe und Häuſer niedergebrannt und eine große An⸗ 
zahl zum Theil ſtark beſchädigt. Am ſchlimmſten ward der 
Theil der Stadt, welcher hinter Löhrs Mühle bis zur Dan- 
marksgade liegt, mitgenommen. Die Stadt war faſt von 
allen ihren Einwohnern verlaſſen, dieſe beginnen nun zurück⸗ 
zukehren. Der franzöſiſche Oberſt Fevrier hält ſich jetzt in 
Fridericia auf. 5 

Das Kriegsminiſterium macht folgende Mittheilungen: 
Unter dem 31. März Vormittags: Geſtern hat der Feind wie 
gewöhnlich von Broacker aus gefeuert, ohne Jemanden zu 
verwunden. Gegen einige Arbeiter, die wahrſcheinlich die An⸗ 
legung einer Parallele gegen unſere Werke am linken Flügel 
bezweckten, iſt, als die Gelegenheit ſich dazu darbot, von un⸗ 
ſeren Schanzen gefeuert worden. Unter dem 31. März, 14 
Uhr: Vor der Düppelftellung und Fridericia iſt ſeit geſtern 
nichts vorgefallen. Um für die in Aſſendrup bei Veile ſtatt⸗ 
gefundene Gefangennahme von 22 preußiſchen Huſaren Rache 


Partie, mit vieler Decenz. Das Publikum rief die Darftelle- 
rin nach jeder Scene, und nahm auch die eingelegten Lieder 
mit lebhaftem Beifall auf. Auch Hr. Ubrich (Lormont) und 
Hr. v. Karger (Lindorm) fanden wohlverdienten Beifall. 
Das Zuſammenſpiel war nicht immer ganz präcis, ohne daß 

erade Störungen eintraten, ſo daß das Stück im Ganzen 
ſehr beifällige Aufnahme fand. 


— [Ueber die Bevölkerungs⸗Statiſtik der Erde! 
theilt die Wiener „Medicinifche allgemeine Zeitung“ Folgen- 
des mit: Die Erde iſt bewohnt von 1288 Millionen Men⸗ 
ſchen, von denen 369,000,000 der kaukaſiſchen, 552,000,000 
der mongoliſchen, 190,000,000 der äthiopiſchen, 1,000,000 der 
amerikaniſchen und 200,000,000 der malayiſchen Race ange— 
hören. Es werden 3604 Sprachen geſprochen und es ſind 
1000 verſchiedene Religionsbekenntniſſe vorhanden. Es ſter— 
ben im Jahre etwa 333,333,333 Menſchen, in jeder Secunde, 
alſo mit jedem Herzſchlage, ein Menſch. Die Zahl der Ge— 
burten hält aber damit gleichen Schritt, ſo daß auch in jeder 
Secunde ein Menſch geboren wird. Die durchſchnittliche Le⸗ 
bensdauer des Einzelnen beträgt 33 Jahre. Ein Viertheil 
der Bevölkerung ſtirbt vor dem 7. und die Hälfte vor dem 
17. Jahre. Von 10,000 Perſonen erreicht Eine nur das 100. 
Jahr, von 500 wird Eine 80 Jahr, von 100 Eine 65 Jahr. 
Die Verheiratheten leben länger, als die Unverheiratheten und 
die Großen länger, als die Kleinen. Bis zum 50. Jahre ha⸗ 
ben die Frauen eine beſſere Ausſicht. zu leben, als die Män⸗ 
ner, nachher ſind die Ausſichten gleich. Von 1000 Perſonen 
ſind 65 verheirathet. Die Heirathen ſind am häufigſten im 
Juni und December. Die im Frühlinge geborenen Kinder 
ſind kräftiger, als die zu einer andern Jahreszeit Geborenen. 
Geburten und Todesfälle kommen in der viel größeren Zahl 
zur Nachtzeit vor. Die waffenfähige Mannſchaft macht ein 
Achttheil der r aus. Die Beſchäftigung iſt von 
großem Einfluſſe auf die Lebensdauer, das 70. Jahr erreichen 
von 100 Geiſt lichen 42, Landwirthen 40, Kaufleuten und Fa⸗ 
brikanten 33, Soldaten 32, Comtoiriſten 32, Rechtsgelehrten 
29, Künſtlern 28, Aerzten 24. — Nach den Religionen ge⸗ 
zählt giebt es 335 Millionen Chriſten, 600 Millionen gehö⸗ 
reu den Religionen Aſiens an, 160 Millionen dem Muhame⸗ 
danismus, 200 Millionen dem Heidenthum. Von den Chri⸗ 
ſten bekennen ſich 170 Millionen zur römiſchen, 76 zur grie- 
chiſchen und 80 Millionen zur proteſtantiſchen Kirche. 


! 


zu nehmen, hat der Feind (die Preußen) mehrere Gehöfte in 
Aſſendrup niederbrennen laſſen. 

Nach den Küſten im weſtlichen und öſtlichen 
Theile von Holſtein ſollen jetzt hannoverſche und ſächſi⸗ 
ſche Truppen zur Bewachung der Küſten in ausreichender 
Zahl befördert werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Man weiß uns in officidfen Blättern und Correſpondenzen 
bereits zu erzählen, wer Oeſterreich, wer Preußen und wer 
vorausſichtlich den deutſchen Bund bei der Conferenz vertreten 
wird; aber man weiß immer noch nicht zu ſagen, ob die 
Conferenz überhaupt zuſammentreten wird. 

Darüber iſt noch Alles im Dunkeln. Daß ſie nicht am 
12. April zuſammentreten, ſondern verſchoben werden 
müſſe, darüber ſcheinen ſowohl die Berliner, wie die Wiener 
Offteiöſen einig zu fein. Der Wiener „Botſchafter“ erklärt 
die Verſchiebung der Conferenz dadurch, daß der deutſche 
Bund nicht bis zum 12. April mit der Wahl des Vertreters 
fertig werden könnte und daß ferner Preußen vor Allem die 
Düppeler Schanzen eingenommen haben müßte. 

In Paris ſcheint man das ganze Conferenzproject 
als geſcheitert zu betrachten. Wenigſtens ſprechen die von 
dorther kommenden Correſpondenzen in dieſem Sinne. Uebri⸗ 


gens theilt die „France“ mit, daß der franzöſiſche Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten an den franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafter in London eine Depeſche gerichtet habe, in welcher er 


davon Anzeige macht, daß Frankreich auf den zu en 
den Conferenzen ſich dafür ausſprechen werde, daß vor Allem 
die Wünſche der Bevölkerung in den Herzogthümern gehört 
würde. 

Ob Dänemark definitiv zur Conferenz zugeſtimmt hat, 
iſt immer noch nicht ſicher; von Rußland und Schweden wird 
gemeldet, daß ſie nur unter Reſerven zugeſtimmt haben. 

b der deutſche Bund die Theilnahme an der Conferenz 
beſchließen wird, ſteht noch dahin. Die halbamtliche „Karls— 
ruher Ztg.“ ſpricht ſich für eine Betheiligung des Bundes an 
der Conferenz unter folgenden Bedingungen aus: 1) daß die 
Conferenz nicht von der Grundlage der Londoner Abmachun— 
gen von 1851.52 ausgehe, 2) Zuziehung auch anderer Staa⸗ 
ten von europäiſcher Bedeutung (alſo nicht bloß der Londoner 
Protokollſtaaten); 3) Vertretung auch der Herzogthümer auf 
dem Congreß. 

Aus London gehen der „Köln. Ztg.“ als „beſtimmt“ 
folgende Nachrichten zu: „1. Die Conferenz haben alle Un— 
terzeichner des Londoner Vertrages — mit Ausnahme Däne— 
marks, deſſen Beitritt ſtündlich erwartet wird — angenommen. 
2. Dieſelbe wird am 12. April in London zuſammentreten 
und aus den Geſandten der betreffenden Mächte, welche ge- 
genwärtig hier accreditirt find, gebildet werden. 3. Als Baſis 
wird der Vorſchlag dienen: Perſonal- Union zwiſchen 
Holſtein und Süd⸗Schleswig einerſeits und Dänemark ande⸗ 
rerſeits. Sofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten. 4. Am 
meiſten pouſſirt wird der Conferenzvorſchlag außer von Ruſſell, 
von Rußland. Am laueſten unterſtützt ihn Preußen, welches 
nur durch die Gefahr, von Rußland verlaſſen zu werden, ein- 
gewilligt hat. 5. Es herrſcht unter den Diplomaten kein gro⸗ 
a ehrt nicht wahrſcheinlich. 7. Es hat eine An⸗ 
näherung zwiſchen England und Frankreich ſtattgefunden. 
Man wird wahrſcheinlich Stansfeld fallen laſſen.“ 

Dieſe ſieben Punkte ſind indeß älteren Datums; 
heute ſteht die ganze Angelegenheit bereits wieder anders. 

Zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſoll jetzt wirklich 
ein feſtes Programm vereinigt ſein. Was darüber verlautet, 
bleibt hinter allen, ſelbſt den beſcheidenſten Erwar— 
tungen zurück 

Ein paar Tag vorher, als wir die miniſterielle „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in „frohe Hoffnung“ gerathen ſahen über das 
von Napoleon III. verkündete demokratiſche Princip des 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Herzogthümer, hatten Oeſterreich 
und Preußen die deutſchen Bundesregierungen durch eine bes 
ſondere Circulardepeſche zur Theilnahme an der Conferenz 
eingeladen. Die Wiener Zeitungen behaupten, die Circular⸗ 
Depeſche ſei identiſch geweſen, die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
dagegen ſagt nur, daß „dieſelben im Weſentlichen überein— 


ſtimmen.“ 


Die Wiener „Preſſe“ bringt bereits eine ausführliche 
Analyſe dieſer neueſten Depeſche. Dieſelbe iſt geeignet, das 
größte Aufſehen zu erregen. Danach wird die Integrität 
Dänemarks nicht allein aufrecht erhalten und das Londoner 
Protokoll anerkannt, ſondern man hält es für einen geeig— 
neten Vermittelungsvorſchlag, Schleswig-Holſtein innerhalb 
des dänischen Gefammtftaates zu veriegen und daſſelbe der 
däniſchen Verfaſſungs⸗Inſtitutionen theilhaftig werden zu 
laſſen. (Näheres in der Diorgennummer.) 

Auch der „Köln. Z.“ wird aus Wien beſtätigt, daß die Groß⸗ 
mächte an dem Londoner Vertrage feſthalten und daß die For— 
derung, Kiel zum deutſchen Bundeshafen zu machen, aufgege- 
ben ſei. Die Anſprüche des Auguſtenburgers will man da⸗ 
durch befriedigen, daß man die Auguſtenburger Linie zwiſchen 
die Glücksburger und die Gottorper einſchiebt. 

Es iſt kaum glaublich — und doch treten alle dieſe Nach— 
richten ſo beſtimmt auf! f 

In der letzten Bundestagsſitzung kam ein Bericht des 
Commandeurs der Bundestruppen in Holſtein, General 
v. Hake, zur Verleſung, nach welchem ganz Holftein bis 
auf Kiel, das Rendsburger Kronwerk und die ſechs ſtreitigen 
PPP geräumt 
iſt. General v. Hake hat Exekutionstruppen nach Heiligenhafen 
herangezogen und wird bei einem Confliete mit den Dänen 
ſeinen Inſtructionen gemäß verfahren, 

Der Artikel des „Conſtitutionnel“, welcher das Selbſt— 
beſtimmungsrecht der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein aner⸗ 
kannt und der in gewiſſen Kreiſen in Berlin und Wien unbe⸗ 
ſchreibliche — und nicht gerade angenehme Senſation erregt 
hat, wird von allen übrigen franzöſiſchen Blät ern rühmend 
hervorgehoben. Alle ſind damit vollſtändig einverſtanden. 

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes ſcheint nach über⸗ 
einſtimmenden Nachrichten doch der Art zu fein, daß eine Hoff- 
nung auf Wiederherſtellung nicht mehr vorhanden iſt. Man 
bringt die Reiſe Garibaldi's nach England mit den in Rom 
zu erwartenden Eventualitäten in Zuſammenhang. Nach der 
öſterreichiſchen „General⸗Corr.“ herrſcht allgemein die Anſicht, 
daß Garibaldi, „wenn er ſchon in London ſeinen nächſten 
Aufenthalt nehmen ſollte, dieſe Stadt ſelbſt nur als Diver- 
ſionslinie für einen ganz andern Operationspunkt benutzen wird.“ 

Auch die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ hält in ihrem 
letzten Leitartikel Oeſterreich vor, was ihm von der geheimen 
Organiſation in Galizien, Bukowina, Ungarn, Serbien und 
den Donaufürſtenthümern bevorſtehe. Sie meint, Oeſterreich 
werde „alle Kraft“ gegen den erſten Stoß dieſer geheimen 
Organiſation „zuſammennehmen müſſen.“ 


hieß, 


der Admiral Prinz Adalbert am 31. v. M. in 


däniſ e Gefangenſchaft zu aaa 
| aer ende wüßte n vi e 


Prinz Napoleon hat ſich nach Holland begeben. Es 
er werde von dort in einer beſonderen Miſſion nach 
Schweden gehen. Judeß wird jetzt geſagt, daß dieſe Miſſion 
unterbleiben ſolle. 

Man wußte in Paris, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
um die beabſichtigte ruſſiſche Kundgebung zur fünfzigiährigen 
Feier des Einzuges der Alliirten in Paris. Man kann ſi 
vorſtellen, welche Gefühle dieſe herausfordende Antwort au 
die kaiſerliche Phraſe vom zerfallenden Gebäude der alten 
Verträge in Frankreich hervorrufen muß. Fürſt Gortſchakow 
hatte gegen dieſe gefährliche und unnütze Kundgebung Ein⸗ 
rede erhoben, er wurde jedoch von der Militair-Partei über⸗ 
ſtimmt. Dieſe Feier wird natürlich den Glauben an die Wie⸗ 
dererſtehung W Allianz nicht ſchwächen. In Paris 
wird man offiziell ſich nichts von dieſer „Inſulte“ merken laſ— 
ſen und die Erklärung des „ruſſiſchen Invaliden“ als ausrei⸗ 
chend — bis auf Weiteres — hinnehmen. 

Die mexikaniſche Angelegenheit wäre nun fürs erſte 
geordnet. Die Differenzen zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und ſeinem Bruder find durch Mitbeihilfe des franzöfi- 
ſchen General Froiſſard, welcher ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers Napoleon überbrachte, geordnet. Erzherzog Ma⸗ 
rimilian ſollte bereits geſtern die mexikaniſche Depu⸗ 
tation empfangen und ſeine Abreiſe am 5. April erfolgen. 
Die Gegner der mexikaniſchen Expedition find über die end⸗ 
liche Regelung der Angelegenheit ſehr befriedigt. „Wir ha— 
ben — ſagt die „Opione nationale“ — dem Erzherzog Maximi⸗ 
lian einen Thron gegeben, den er wünſchte, und das Mittel, 
ſich in der Geſchichte einen Namen zu machen. Wir ver⸗ 
langen dagegen nur Eins von ihm: Sende uns unſere 
Soldaten zurück; ihr Werk iſt zu Ende.“ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Dresden, 4. April. Das heutige „Dresdener 
Journal“ (officibs) enthält folgendes Telegramm aus 
London: Lruch Dänemark hat jetzt ofſficiell die An⸗ 
nahme der Conferenz, ohne Waffenſtillſtand und ohne 
Jaſis, angezeigt. 


Deeutſchlaud. 

Berlin, 3. April. In dem Conzertſaale des Kal Schauſpiel⸗ 
hauſes fand geſtern Abend zum Beſteu der den verbündeten 
Heeren und Flotten Angehörigen, in dem jetzigen Kriege in— 
valide Gewordenen und der Hinterbliebenen der Gefallenen 
eine Dilettanten-Vorſtellung Statt, in welcher nur Herren 
und Damen von Adel mitwirkten. Trotz des für Berlin ganz 
ungewöhnlich hohen Eintrittspreiſes von 5% % für das 
Billet war der Saal ganz gefüllt, der Zweck alſo vollſtändig 
erreicht. Das Orcheſter war von Offizieren beſetzt, die un⸗ 
ter Direction des Majors v. Drewski wacker und tüchtig 
wirkten. Es wurden kleine deutſche Luſtſpiele und ein 
franzöſiſches (Pinvitation & la valse) des älteren Dumas gege⸗ 
ben. Auf Begehren wird die Vorſtellung morgen wiederholt. 

— (B. B.⸗Z.) Nach hier eingetrr ffenen Berichten ſchwebte 
Gefahr, in 
Der Dampf⸗Aviſo 

rde von däni⸗ 


1 * 
(Köln. Ztg.) Wie man hört, werden die Erſatzmann⸗ 
ſchaften (Recruten) für die mobilen, jo wie für die auf Kriegs⸗ 
ſtärke gebrachten Jufanterie-Regimenter gleich nach dem 1. 
April eingezogen und den Erſatz-Bataillonen, reſp. den Erſatz⸗ 
Compagnien der Jäger zur möglich ſchnellſten Ausbildung 
zugetheilt werden. 

Die zur Armirung der im Bau begriffenen preußi⸗ 
ſchen Schiffe beſtimmten Geſchütze werden, wie die „Mil. Bl.“ 
hören, in der großen Gußſtahlfabrik in Bochum hergeſtellt 
werden, wo überhaupt eine Geſchützfabrik im größten Maß⸗ 
ſtabe hergeſtellt werden ſoll. 

a olberg, 30. März. Die „Colberger Zeitung“ vers 
öffentlicht folgendes Schreiben, womit der zwiſchen der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung und dem Commandanten eingetre« 
tene Conflict ſein Ende erreicht hat: 

„Stettin, den 6. März 1864. An den Magiſtrgt zu 
Colberg. In Folge Allerhöchſter Cabinetsordre vom 1. März 
d. J. erſuche ich den Magiſtrat ergebenſt, der dortigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung auf deren Klage vom 26. Novem— 
ber v J zu eröffnen, daß Se. Majeſtät der König Sich nicht 
veranlaßt finden können, die Einleitung einer kriegsgerichtli— 
chen Unterſuchung wider den Commandanten von Colberg, 
Oberſt v. Zaſtrow, wegen Beleidigung der Stadtverordneten 
Verſammlung in Beziehung auf ihren Beruf, zu befehlen, 
weil der Oberſt v. Zaſtrow nach ſeiner Erklärung die Abſicht, 
tiefe Corporation zu beleidigen, nicht gehabt, auch die Beweis⸗ 
Aufnahme mit Beſtimmtheit eine Beziehung der von ihm ge— 
brauchten Worte auf die Stadtverordneten-Verſammlung nicht 
dargethan hat. Der commandirende General gez. von 
Steinmetz.“ 

Colberg, 1. April. Heute Morgen gegen 8 Uhr näherte 
ſich das dänische Kriegsdampfboot „Geyſer“, das früher zwi- 
ſchen Copenhagen und Stettin als Poſtdampfſchiff fuhr, Ca⸗ 
pitän Thomſen, bis auf 8000 Schritt unſerem Hafen. Ein 
auf der Rhede befindlicher ſchottiſcher Schooner, „Inchbroom“, 
der jetzt in unſeren Hafen eingelaufen iſt, wurde von dem 
Kriegsdampfboot angeſprochen und nach Ladung ꝛc. gefragt. 
Das Kriegsdampfboot war nur kurze Zeit in Sicht. 

Trieſt, 1. April. Die Banger den ue „Don Yuan 
d'Auſtria“ fol in der nächſten Woche zu dem nach der Nordſee 
beſtimmten öſterreichiſchen Geſchwader ſtoßen. 

England. 

Die Königin wird am 6. April eine Cour abhalten und 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps empfangen. Am 
13. April findet eine zweite Cour ſtatt. Die „Times“ theilt 
ferner mit, daß im Mai und Juni Conzerte und Oel. 
bälle ſtattfinden werden und begrüßt den Entſchluß der Kö⸗ 
nigin, endlich wieder aus ihrer Zurückgezogenheit heraus zu 
treten, mit Freuden. 

— Das Schiff „Ripon“, welches Garibaldi an Bord hat, 
iſt am Dienſtag in Gibraltar angekommen und von da nach 
Southampton weitergeſegelt. 

— In Betreff des Empfanges von Garibaldi iſt vor⸗ 
erſt beſtimmt, daß ihm ein großartiger Feſteinzug in Lon⸗ 
don bereitet wird, ein Feſtzug, der ſich von der Nine Elms 
Statien bis nach Kenſington bewegen ſoll (ungefähr eine 
deutſche Meile) und an den die verſchiedenen Gewerke, Ge⸗ 
noſſenſchaften und Vereine der Handwerker maſſenhaft Theil 
nehmen werden. Eine Prozeſſion von 40,000 Menſchen lockt 
mindeſtens eine halbe Million Neugieriger an, das Schau“ 
ſpiel wird daher jedenfalls großartig werden und impoſant 
durch die theilnehmenden Menſchenmaſſen. 

Frankreich. 
Paris, 31. März. Dert Vertreter der polniſchen Sache 


— 


im engliſchen Parlamente, der bekannte Herr Henneſſy, iſt 

in eingetroffen, um bei dem Kaiſer eine Audienz nachzu⸗ 

uchen und ſich mit ihm zu beſprechen, bevor die Angriffe gegen 

— zeitige engliſche Miniſterium im Parlamente ihren Anfang 
men. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 2. März. Die „B. B.⸗Z.“ meldet: „Die 
Polizei hat bei den Damen Guſowski mehrere Koffer mit 
den wichtigſten Papieren und Siegeln der Nationalregierung 
entdeckt.“ 

— Aus Plock wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet, daß 
in der Nacht des 28. an 400 Zuzügler von Weſtpreußen aus 
über die polniſche Grenze gegen Rypin rückten, bei Lapino ka 
jedoch von einem ruſſiſchen Detachement mit einem Verluſt 
von 40 Todten geſchlagen und nach Preußen zurückgejagt 
wurden. 5 


Danzig, den 4. April. 

* In der am Sonnabend ſtattgefundenen General 
Verſammlung der Corporation der Kaufmannſchaft wurde 
der von den Aelteſten vorgelegte Eutwurf betr. die Uſancen 
beim Einkauf und Verkauf von Getreide mit unweſentlichen 
Abänderungen angenommen. Derſelbe wird demnächſt ver— 
öffentlicht werden. 

Am Sonnabend wurde die Telegraphen-Leitung nach Neu— 
fahrwaſſer beendet und werden Depeſchen nach dort bereits 
angenommen. 

* Die bisher auf dem St. Marien-Thurm ſtationirte 
Marine⸗Wache iſt am vorigen Sonnabende eingezogen und 
nach Neufahrwaſſer verlegt worden. 

* Berliner Blätter melden, daß beabſichtigt werde, von 
den bei dem Seegefecht vom 17. März betheiligt geweſenen 
Marineofficieren einige in den Adelsſtand zu erheben. 

u Die zweite Escadron 1. Leib⸗Huſaren-Regiments, 
welche ſich bereits auf dem Rückmarſch von der polniſchen 
Grenze nach Langefuhr befand, um in Stelle der vor einigen 

agen dahin ab gerückten erſten Escadron die Kaſernen da— 
ſelbſt zu beziehen, hat, in Folge der in der letzteren Zeit wie— 
der auftauchenden Inſurgentenſchaaren, Contre-Ordre erhalten. 
In — 2 befindet ſich zur Zeit nur ein Stamm-Commando. 
1 In dieſem Frühſahre haben wir wenig Ausſicht, Lachſe 
1 = Markt gelangen zu ſehen. Die in der Oſtſee, bis 
ie Nähe unſeres Hafens, kreuzenden Dänen halten näm- 


lich 1 . Fiſcher an und nehmen denſelben, 


theils für geringe Bezahlung, theils als gute Beute die hier⸗ 
her bejtimmten Fiſche ab. Es iſt dies Eich rm für 
die Bewohner Helas ein großer Verluſt, weil in dem ergie⸗ 
bigen Frühjahrs Lachsfang der ganze Reichthum derſelben 
beiteht, von welchem fie größtentheils exiſtiren. In der vori⸗ 
en Woche wurde eine ungeheure Menge von Breitlingen ge⸗ 
angen, mit welchen unſer Fiſchmarkt ſich überfüllte. Man 
Taufte einen ganzen Eimer derſelben für 1% 2 Sgr. 

* Nachdem bei den dieſſeitigen Communalbehörden die Errich⸗ 
tung einer Feuerwehrſtation für Neufahrwaſſer während der Dauer 
des Krieges und für den Fall eines etwaigen Bombardements Sei. 
tens däniſcher Kriegsſchiffe beſchloſſen worden iſt, rüdte geſtern das 
dahin deſignirte Detachement Feuermänner von hier ab und wurden 
durch den Brand⸗Director Herrn Schumann an Ort und Stelle die 
nöthigen Vorkehrungen zum Schutze des Ortes getroffen. 

* Die drei in den Schiffskörper der „Arcona“ bei dem Ger 
feht vor Swinemünde eingedrungenen däniſchen Kugeln haben eine 
merkwürdige Richtung genommen; die eine iſt nämlich in der Kom⸗ 
mode eines Fähnrich erepirt und hat deſſen Wäſche, Uhr und Börſe 
vollſtändig zerſtückelt; die zweite hat im Weinlager der Offiziere und 
die dritte in dem Vierlager eines Functionairs arge Verwüſtungen 
enger Hauptverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] Am 
2. April, Vormittags 11 Uhr, fand die Frühiahrs⸗General, 
verſammlung des Hauptvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
im Schügenhaufe zu Dirſchau ſtatt, nachdem am Tage vor⸗ 
ei der Verwaltungsrath im Gewerbehauſe zu Danzig zu⸗ 
ammengetreten war. Aus den Verhandlungen des Verwal— 
tungs rathes iſt Folgendes hervorzuheben. Das Budget des 
Vereins wurde in den Einnahmen auf 4311 Thlr. 26 Sgr. 


2 Pf., in den Ausgaben auf 3859 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. nor⸗ 


mirt. Von den eingegangenen Anträgen der Zweigvereine 
wurden nur einzelne der am wenigſten bemittelten Vereine 
berückſichtigt, die übrigen aber principaliter abgelehnt, um die 
in dieſem Jahre verfügbaren Mittel dem in Danzig abzuhal- 
tenden Wanderfeſte des Vereins möglichſt wenig geſchwächt 
zu erhalten. Die Ausführung des letzteren, welches in der 
Hauptſache in einer größeren landwirthſchaftlichen Ausſtel— 
lung von Thieren, Producten und Maſchinen ꝛc. beſtehen und 
in der letzten Hälfte des Auguſtmonats ſtattfinden ſoll, wurde 
en ihren Antrag den Danzig zunächſt liegenden Zweigver- 
8 222 1 7 dem zu dieſem Zwecke ſich angeſchloſſenen Danziger 

artenbauvereine übertragen. An Geldmitteln wurden Sei— 
tens des Hauptvereines 1500 Thlr. bewilligt, nachdem bei- 
läufig von Zweigvereinen bereits 255 Thlr. an außererdent⸗ 
lichen Beiträgen hierfür gezeichnet waren. Die Neueinrichtung 
eines Verſuchsgartens, nachdem der ältere in Hohenſtein in 
Folge Beſitzwechſels ſeines bisherigen Vorſtehers, Herrn Civil⸗ 
ingenieur Fegebeutel, eingegangen, wurde auf Wunſch der 
Verſammlung vom Generalſecretär Herrn Martiny auf 
feiner Befigung in Scharfenort übernommen. Entſprechend 
den 1 Ermäßigungen des Eiſenbahntarifs für 
den Viehtransport von Breslau nach Berlin wurde die Bean⸗ 
tragung gleicher Ermäßigungen für die Kgl. Oſtbahn 
bei dem Pein Handelsminiſter beſchloſſen. — Die General⸗ 

erſammlung begann mit einer Ausſtellung käuflicher 
Frühjahrsſ aaten und landwirthſchaftlicher Geräthe. An erſterer 
hatten ſich das Verſuchsfeld der Kgl. Akademie Waldau und 
Dar aladinskty aus Bromberg betheiligt, letztere war 
(Laster Niederlage „ 
ta 


vorgerückt 


zurichtenden BE der geeignetſten Verkaufstage für den neu ein⸗ 


un i 5 
und ren wurden mit Rückſicht auf die Montags in Berlin 
Märkte ons ſta 8 in „ gleichartigen 
und Sonnabe auf die Danziger“ 


ls N ! 
Wen Iaufstag für die angemefjenften befunden. Die 


zu ſer Milch landwirthſchaftlicher Natur, als daß wir an 


dieſer In > sarliber ausführlicher berichten könnten. 


d i N 3 1 
— 85 — Mittheilung gemacht, daß die Schützen⸗ 


Blumenausſtellung, welche Anfan H 

f Pie. gs Mai abgehalten werden ſoll, uns 
entgeltlich — hat. Es wurde in Folge deſſen der Beſchluß gefaßt, 
um dieſe Ausfiellung fo glänzend als möglich nad außer den 


135 Thlen,, welche zu Prämien für die beſten Leiſtungen ausgeſetzt 
find, noch 250 Thlr. lediglich zur Ausſchmückung und Decoration 
des Saales der Ausflellungs:Commiffion zur Berfilgung zu ſtellen. 
Es läßt fi demnach erwarten, daß der Gartenbau-Verein, der uns 
ſchon öfter durch ſeine Ausſtellungen erfreut, dieſes Mal etwas ganz 
beſonders Schönes berſtellen wird, worauf wir ſchon im Voraus 
aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen. Hierauf wurde die 
revidirte Rechnung des Vorjabres vorgelegt, derſelben Decharge er— 
theilt und der Etat für dieſes Jahr genehmigt. — Herr Dr. Klins- 
mann legte ſogenaunte Gottesgerichtsbohnen vor, die fo giftig find, 
daß eine binreicht, vier Menſchen zu tödten. Sie find auf den oſt⸗ 
indiſchen Inſeln einheimiſch und ſollen dort von den Prieſtern be— 
nutzt werden, um ihnen mißliebige Menſchen zu beſeitigen. — Herr 
Gartenbau- Juſpector Schondorff machte hierauf Mittheilung über 
ein von Herrn Zühlke in Erfurt empfohlenes Verfahren, frühzeitig 
Ertrag von Kartoffeln zu erhalten, welches in der Zeilfchrift des 
Vereins ſpeciell mitgetheilt werden wird. Dann theilte derſelbe mit, 
daß das ſchöne amerikanſſche Pampasgras (Gynerium argenteum) 
dieſen Winter in Oliva unter Bedeckung im Freien ausgehalten 
babe, ebenſo die ſchönen Lebensbaum-Arten (Thuja auren, tatarica 
ote.). — Ausgeſtellt wurden aus den Treibbänfern der Frau Auguſt 
Behrend in Jäſchkenthal durch den Kunſtgärtner Herrn Blen— 
dowski zwei ſich durch beſondere Biitihenfülle auszeichnende Azalien, 
denen die Monatsprämie zuerkannt wurde, ein Teller mit Kopffalat 
und Radieschen, von Fräulein Klooſch, und eine blühende neuhol— 
ländiſche Akazie. 

* Herr Schapler, Violoncelliſt, wird nächſten Sonn⸗ 
abend im Apolloſaal des Preußiſchen Hofes ein Concert ge— 
ben, unter Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Bewendorff, 
des Herrn Muſidirector Markull, des Herrn Concertmeiſter 
Schmidt und mehrerer Dilettanten. 

* Die Nachricht der Berliner „Reform“ (Nr. 76) und der Ber- 
liner „Abd.⸗Ztg.“ (Mr. 74), daß der Schulrath Pr. Wantrup ger 
gen den Schauspieler Helmerd ing eine Injurienklage angeftvengt 
habe, wird jetzt dementirt. 

Gumbinnen, 31. März. (J. Z.) Heute wurde der 
bekannte Siegelring des Herrn Reitenbach-Plicken wegen ver— 
weigerter Steuer auf der hieſigen Kreiskaſſe verkauft. Der 
bäuerliche Wirth Brende aus Sodeyken bot 101 Thlr. und 
a der Kutſcher Kemmſies aus Plicken ſchließlich für 
150 r. 

Bromberg, 2. April. (Brb. Ztg.) Geſtern waren drei 
Thorner Kaufleute und mehrere große Grundbeſitzer aus Dft- 
preußen in unſerer Stadt anweſend und nahmen mit dem Di⸗ 
rector der Oſtbahn, Geheimen Ober-Regierungsrath Herrn 
Maybach, Rückſprache in Betreff der Richtung der profec⸗ 
tirten Bahn Königsberg⸗Thorn⸗Poſen und weiter Poſen-Gu⸗ 
ben auf Halle. Herr Maybach ſprach ſich ſehr lebhaft zu 
Gunſten dieſes großartigen, in das Verkehrsleben der betref⸗ 
fenden Provinzen und des geſammten Staates tief eingreifen 
den Unternehmens aus, deſſen Befürwortung ſeinerſeits zu er» 
warten ſtände Bekanntlich war Herr Maybach früher im 
Handels-Miniſterium thätig. 

Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


in. 


Roggen 11 Letzt. Ers. 9 Rentenb 97 828677 
edriger, reuß. entenbr. 

D = Ä 327 [31% Weſr. Mohr. 84 | 8 
April Mai:. 31 a 7 do. — | 
Ceptbr.:Detbr. 365 | 304 Danziger Privatbk. 12 — 

Spiritus April . 14½ 14½ J Oſtpr. Pfandbriefe 844 | 843 

Rüböl do. U 115 Oeſtr. Eredit⸗Actien 80 79 

Staatsſchuldſcheine 89 89% Nationale of 68 

44% 506er. Anleihe 99 994 Ruſſ. Banknoten. 84 84; 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1054 J Wechſele. London — 16.19 

Fondsbörſe feſt. 
Hamburg, 2. April. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen gänzlich unverändert. Roggen Königsberg 
15 ſehr feſt. Oel ſtille, Mai 24% — 24%, October 
8209. 

London, 2. April. Türkiſche Conſols 535%. Schönes 
Wetter. Conſols 91%. 1% Spanier 46%. Mexikaner 4514. 
5% Rufen 91. Neue Ruſſen 91%. Sardinier 84%. 

Die Dampfer „Bavaria“ und „Nova Scotia“ ſind aus 
Newport, erſterer in Cowes, letzterer in Londonderry ein— 


gero . 
Baumwolle: 6000 Ballen Um: 


Fr 
25 


iverpool, 2. April. 

ſatz. Preiſe feſt; in geringen kurzſtapligen Waaren mehr 

Auswahl. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 15, Middling fair Ben⸗ 
gal 14, Middling Bengal 12 ½, Fair Seinde 14, Middling 
fair Seinde 13, Middling Seinde 12%. 

Paris, 2. April. 3% Rente 66, 05. Italieniſche 5% 
Rente 66, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 

. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 412,50. Credit mob.⸗Actien 1055, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-Aetien 548, 75. 8 

Danzig, den J. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127 —128/)— 
130/ö — 132/4 F/. nach Qualität 59/61 — 62/63 — 
64/65 — 65% 69 %, ord. glaſig u. dunkelbunt 125/86 — 
123144. von 56/7 ½% — 60/1 %, Alles er 85 ,. 
Zollgewicht. 

Roggen 120—125/127 44. von 36-37 j /8 . Yar 125.4 

Erbſen von 36/38—40/43 Dr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 ,½% von 27/28 29/30 Br, 
do. große 110/112 — 114/118 % von 28/30 — 31/33 H 

Hafer von 22—24 Sr 

Spiritus 12%, % . 8000% Tralles. 

Getreide -Börſe. Wetter: rauhe Luft. Wind: W. 
Wenngleich heute 240 Laſten Weizen umgeſetzt worden find, 
jo müſſen die bezahlten Preiſe doch als matt und zu Gunſten 
der Käufer bezeichnet werden. 837. 4% blauſpitzig 7305, 
117 8% ordinair 315, 124% blauſpitzig 2.3174, 128 94 
bezogen „ 340, 345, 12277. mager / 355, 126% bunt 2 
3675, 128% bunt 42370, 128 94 hellfarbig 2,375, 128% 
hellbunt 42 385, 131, 132% gut glafig . 390, ½ 3924, 
, 395, % 396, 135 6.7 ſehr fein hochbunt glaſig ZZ. 425, 
Alles 977 85 — Roggen feſt 119% 2 210, 1212 % 
alt K 215, 122%, 123 friſch 7 220%, % 222, 124/5.% 
SE 225, 27 % , 228, 128 9% f 231, Alles r 81 9% &. 
Umſag 90 Laſten. — Spiritus 12 % bezahlt. 

London, 1. April. [Kingsford & Lay.] Das Wetter 
war ſeit Montag unbeſtändig und rauh, wir haben Regen, 
Schnee und Hagel gehabt, mit heftigem Winde aus NW. und 
SW. Seit en Morgen war es aber etwas wärmer. Die 
jeit langer Zeit herrſchende Flauheit im Weizengeſchäft hat 
keine Unterbrechung erfahren, in Liverpool und Maucheſter iſt 
Weizen 618 er Or. gefallen und Mehl hat eine ähnliche 
Erniedrigung erlitten, im ganzen übrigen Königreich ſind die 
Preiſe ziemlich dieſelben geblieben. Feine Malzgerſte holte 
volle letzte Preiſe, für andere Sorten Sommer-Getreide ha— 
ben wir keine Veränderung im Werth zu notiren. In den 
letzten beiden Wochen ſind 37 Schiffe an der Küſte rap⸗ 
portirt worden, darunter 14 mit Weizen, von welchen mit den 


von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 15 zum 
Verkauf waren, darunter 5 mit Weizen. Das Geſchäft mit 
ſchwimmenden Ladungen war während dieſer ganzen Zeit ſehr 
leblos, Mais iſt 1s % Dr. gewichen, für andere Getreide- 
Sorten iſt aber keine Veränderung zu notiren, Leinſaat iſt zu 
ſteigenden Preiſen gut gefragt. Die Zufuhren von Weizen 
und Gerſte wie von fremdem Mehl waren in dieſer Woche 
Fu von engliſchem Hafer groß, von fremdem mäßig. Der 
eutige Markt war ſchwach beſucht, das Geſchäft war ſowohl 
für engliſchen wie fremden Weizen ſehr beſchränkt und Mon⸗ 
tagspreiſe gelten als nominell unverändert. Für Gerſte zeigte 
ſich etwas mehr Nachfrage. Hafer ſtellte ſich 6d er Dr. 


theurer. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 2 März. (B. u. H 3.) Die Umfäge blieben 
ſehr gering und beſchränkten ſich größtentheils auf den augen⸗ 
blicklichen Conſum. Roheiſen blieb in Glasgow nach kleinen 
Schwankungen auf vorwöchentlichen Preiſen bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft, Schleſien behauptete die eingenommene feſte Haltung 
vollſtändig. Schottiſches ab Lager 50 n, auf Lieferung 
mit Blokadeklauſel 50 Dr, ſchleſiſches Holzkohlen-Roheiſen 
52 Sr, ſchleſiſches Coaks- 48 Gr 7 E. franco Bahnhof 
Berlin. Stabeiſen gewalzt 3% —4 %, geſchmiedet 4½—5 
R, Staffordshire 5% ½ % &. Alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen 15, A, zu Bauzwecken 2½ — 3 ½ Ver 
C. — Zink wurde in Breslau im Preiſe neuerdings erhöht, 
da beſonders Locowaare ſehr knapp und die Frage lebhaft 
bleibt. Ab Breslau W. H.⸗Marke 6 % 15 %, gewöhn⸗ 
liche Marken 6 % 13 Dr r Ek., Caſſa bei Partien von 
500 KM. — Zinn leblos. Bapca- in größeren Partien 42 
R:, im Detail 43 , engliſches Lammzinn im Detail 39 
—39% %, in Partien billiger anzukommen. — Blei ſehr 
feſt und begehrt, da nicht nur der Export nach Amerika leb⸗ 
5 bleibt, ſondern auch die hieſige Regierung bedeutende 

ieferungen ausgeſchrieben hat. In Partien frei hier 6% , 
im Detail 7% % Jr &. — Zupfer ſtill, da die Inha⸗ 
ber ſich niedrigeren Geboten durchaus nicht fügen wollen. 
Allem Anſcheine nach dürften in England Preiſe f' bald 
wieder erhöht werden. Paſchlow 44 %, Demidoff 39 , 
Mansfelder raffinirt 37 /, ſchwediſche und engliſche Sor⸗ 
ten 334 —34½ % e. lr. — Kohlen feſt, Stückkohlen 
22—23 %, Nußkohlen 21 9: Dr Laſt. 

Schiffsnachrichten. 

* Laut Telegramm iſt das hieſige Barkſchiff „Induſtrie“, 

Capitain Biſchoff, heute glücklich von Livorno in Antwerpen 


Angekommen: Hacket, Lady Gray, Copenhagen, Bal⸗ 
laſt. — Vogdt, Stielen Bee Kohlen. e 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 2. April 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Rottſchalk, Schilka u. 
Haber, hola de, Sergran. — Stlf Nea u. Eo. 
elhorn, trockene Häute, Bl lehlau, e a = 
Alaun, Mennige u. Alkali. : lets 


Stromab: > 
Guhl, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Stett, M. L. Säit. 
Güterbock u Co., 33 20 
Guhl, Dieſ, do, do., Dieſ, . 
Süßke, Wolffſohn, do., do., Popelauer u. Litauer, 35 25 do. 
Gohliſch, Derſ., do., do., Dieſ., 33 30 do. 
Quarder, Szlotkowicz, Pultusk, Stettin, 39 13 do. 
Silge, Gurmann, do., do., Saling, 29 10 do. 
Koch, Spira, Zakroczin, Danzig, 30 — do. 


Koch, Gebr. Gurmann, 1 Stett., Saling, 41 40 do. 
Juckel, Szletinski, do., Danzig, Falans, 58 — Wz. 
Summa: 58 L. Wz., 275 L. 28 Schfl. Rg. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 4. April. London 3 Mon. 6. 19 Br., 
Gld., 4 bez. Hamburg 2 Mon. 1503 bez. Amſterdam 2 
Mon. 1418 Br. Staatsanleihe 5% 105 Br Daniger Pri- 
vatbank 102 Br. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


SA Baromt.⸗ j 
3.8 | 3 ir 18 Wind und Wetter. 
S Par.⸗Lin. 


312 333,34 | + 4,0 Weſtl. fle hell und bewölkt. 
4 8 333,41 | 1,6 do. flau bezogen. 
12 333,16 + 3,0 | do. do. do. 


— 
— In den letzten vierzehn Tagen ſind verſchiedene wichlige 
General-Verſammlungen abgehalten worden, unter ihnen die der 
beiden ſcholtiſchen Anſtalten des „Standard“ und der „North 
Britiſh and Mercantile“, Die erſtere hat in Hinblick auf das 
neue Geſchäft ein gu les Jahr gehabt, es iſt indeß meine Abficht, 
Ibre Aufmerkſamkeit hauptſächeich auf die letztere Compagnie zu 
richten. Die General-Verſammlung der „North Britifb and Mer⸗ 
cantile“ wurde in Edinburgh unter Vorſitz des Herrn John White 
Cater abgebolten, Die Anſtalt hatte ein äcßerſt günſtiges Jabr; 
ihr neues Geſchäft iſt über alle Erwartung 1 ſowohl die 
Feuers als die Lebensverſicherungs⸗Branche wei! eine weſentliche 
Vermehrung nach, während der angeſammelte Fonds ſelbſt die 
wit elſüchtigſten befriedigen muß. Dafür ſprechen folgende 
Zablen: die Feuerverſichecungs⸗Prämien betrugen für 1853 
E 190,01, was gegen das vorhergehende Jahr eine Zunahme 
von K 4 %% ! ergiett; die gezahlten Schäden beliefen ſich auf 
£ 67, 80. — Im Ledensverſicherungs⸗Geſchält wurden 1071 Pos 
licen in Höhe don T 97,83 mit einer Prämien⸗Einnabme von 
K 33,%) “ausgefertigt, dagegen ereigneten ſich im Laufe des 
Jahres 79 Todesfälle, wofür die Geſellſchaft unter Hinzurech⸗ 
nung des Bonus £ 54,026 zu ge batte Die Geſammtfonds 
ver Geſellſch'ft ftellten ih am 31. December 1863 auf L 2,233.93 
und die Geſammt⸗Einnahme auf & 47,64. Eine Dividende 
von 10 pet. oder 12 s 6 d pro Actie wurde bekannt gemacht. 
— Dieſe Anſtalt ſcheint beſtimmt zu ſein, den erſten Rang unter 
den ſchottiſchen Geſellſchaten zu erringen; ihre Directoren, ſo⸗ 
wohl in London als Edinburgh, ſind Leute, welche in der Han⸗ 
delswelt einen bedeutenden Raßg einnehmen und ihre Verwal⸗ 
tungsbeamten (managers) ſind gediegene Fochmänner. Unter 
ſolchen günſtigen Auſpicien darf man von dem Aufſchwunge, den 
die „North Britiſh and Mercantile“ genommen hat, nicht über⸗ 
roſcht ſein. 
Für die Hinterbliebenen des Loolſen Berg find wieder ein; 
gan, au Mohrungen (geſammelt bei einem Feſteſſen) 
r. r. * 
2 Die Expedition der Danziger Zeitung. 


m rn 
U. bie vollzogene Verlobung beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Emilie Sellert, 

Albert Morſch. 

Danzig, den 4. April 1864. 
Emre e 
Die Verloou:g unſerer älteſten Tochter Mar 

ria mit dem Herrn Heinrich Wenzel, 
beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
einr. Schape und Frau. 
Danzig, den 3. April 1864. 
P eine Frau Loutſe geb. Priebe wurde 
wurde heute von einem geſunden Mäs⸗ 
chen entbunden. 

Emil Schotte. 
Marienburg. den 2. April 1904. 10711 
F 

HE früh wurde meine liebe Frau ff 
Caroline geb. Oſterroht von eis |; 
nem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 


anzig, den 4. April 1864. 
ö Wendt, 
1056 Baumeiſter. 


Nes langem Leiden eniſchlief heute um 13 
Uhr Nachmittags in ſeinem Lebens⸗ 
Jahre der frühere Domainen⸗Pächter 
Carl undſch. 
Dieſe Anzeige widmen Freunden und Be⸗ 


kannten a 107 
die Hinterbliebenen, 
Graudenz, den 3, April 1864. 
Gela früh 2, Uhr 00 nach 6stänigem 
Kraukenlager an der "Lungenentzündung 
im 43, Lebensjabre der Kaufmann 0 
Unten Friedrich Oehlſchläger, 
was vom tieſſten Schmerz ergriffen allen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 4. April 1864. 
en 31. März cr. nahm Gott uns auch noch 
unſer lͤtztes Kind, unſere gute Klärchen, 
4 Tage vor ihrem 5. Geburtstag, an der Bräune. 
Marienburg, den 1. April 1864, 
[1059] ., Melzer, 
Königl. Poſt⸗Expedient 
nebſt Frau. 


Auction zu Zoppot. 


Am Douuerſtag, den 3. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen im Da u'ſchen Grund⸗ 
jtüde zu Zoppot, Norbſtratze, folgende Gegen: 
ſtande: 1 Verdeck⸗(Fenſter⸗) Wagen, 2 Jagd⸗, 
1 Kaſten⸗, 1 großer Arbeits⸗Wazen mit Erntes 
leitern und Dungbrettern, 1 Verdeck, 1 Kaſten⸗, 
2 Spazier-, 3 eiſenbeſchlagene Arbeits⸗Schlitten, 

toßer Karren⸗, 1 Schwung⸗ und 1 Kartoffel⸗ 
Pflug, 2 eifeıne und 2 hölzerne Eggen, 4 Spa ⸗ 
ziet⸗Geſchir re nebſt Zub hör, 2 Arbeits⸗Geſchtkre 
mit Leine und Halsſielen, eine Häckſellade mit 
Weſſer, eine Heugabel, eine Quantität Bretter 
und andere Nughölzer, alte Zäune, Räder, Wıör 
bein, Haus- und Wirthſchafes Geräthe, eine 
Quantität gutes Heu und Stroh, desgl. altes 
Eiſen, 1 eiferner Geldkaſten wit Urberſatz und 
mehrere andere Gegenſtände, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 996 


Grundſtücks⸗ Verpachtung 
zu Mönchengrebin. 


Das zu Mönchengrebin delegene (ehemals 
Mielkte'ſche) Grunotück mit Wohn: und 
e en Men den 
i im. Morgen mit Wint n 
china; A ‚Eule . geſtürztes Ackerland und 
Wieſen, 

und den Obſtgarten, 
werde ich Freitag, den 8. April 1864, 
Hachmittags 3 Uhr, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bielenden auf drei Jahre verpachten. 

Die Pachlbedingungen werden bei der 
Licitation betannt gemacht, können auch in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen werden. 

Der Verſammlungs⸗Ort ver Herren Pächter 
iſt bei Herrn Demke im Landkruge, u. wird 
noch bemerkt, daß die jährliche halde Pacht: Hate 
praenumerando gezahlt werden muß. 

oh. Zac, Wagner, 

11058] Auctions Commiſſarius. 
Bem Beginn des neuen Schul ⸗Semeſters er⸗ 

laubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtän⸗ 
diges Lager aller in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


chulbücher, Atlanten ete. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preis 
ſen, zu empfehlen. 


1 
L. G. Homann, Zopenafe 19. 
1076! Buchhändler. 5 
Dos Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
/pius, No. 4 (Preis % 9), iſt 10 
troffen. 11082, 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10 


— d 


So eben traf ein: 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampf⸗ 
Schif⸗Coulsbuch. No. 2. 1864. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
on Poſt⸗Cours⸗Bureaus in Berlin. 
| it 2 Karten. 8. geh. 12½ Gu 


f le 
Leon Saunier, 
Duchhundlung J. beutfhe u. ausländ. Titerutiu in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
in hübsches fenes Grundstück mi 7 Zimmern, 
Stall, 4 Mig Garten, ſchöner Lage, bei 
einem Bahnhöfe, unweit bier, paſſend für Pen⸗ 
ſtonsorte ꝛc, iſt für 2500 zu verkaufen 
Näheres bei Bach, Hunden 22 _ 110171 
Guts-Kauf-Geſuch. 

Bei 30: bis 40,000 % Anzahlung wird 
ein in der Graudenzer, Culmer, Holländer, 
Stuhmer, Eylauer oder Leſſener Gegend beleg. 
Gut ſogleich zu kaufen geſucht. Offerten erbrten 
durch Nob. Jacobi in Danzig. 1040 
S 4. Kl., J, %, T und z venſend. 

bill. M. Schereck i. Berlin, Königsgrab. 9, 


7) „ 5 


Hational- verſchtrungs. Geſellſchaſt 


SEE. i 


Ich bringe hierdurch zur Kenntniß des geehrten Publikams, daß ich dem 


eehrer 


Das Cigarren-Lager 


Alex. Borchard, 
37. Brodbänkengasse 37, I. Etage, 


empfiehlt abgelagerte, preiswerthe Cigarren in vorzügli- $ 
cher Qualität von 8½ % pro Mille (25 % für Y,, Kiste) 
bis zu den feinsten Marken, von 25 Stück an zu Mille- 
Preisen. 


iſche 


Herrn A. Teichert in Oliba 


eine Agentur der obigen Geſellſchaft übertragen habe. 


anzig, im April 1864. 


ugo HKortenbeitel 
General⸗Agent der Preuſiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Unter beflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Vermitlelung 
von Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte 
überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, ſowohl in Oliva, Zoppot, als auch 
Umgegend, zu billigen und feſten Prämien, ohne jede Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit. Proſpecte 
und e ee ſo wie zer gewünſchte Auskunft werben von mir bereitwilligſt 1021 


Teichert. 


iv a, im April 1864. 


g N 
Agent der Preufiſchen ational⸗Verſicherungs-Geſelſchaſt. 


—— ——— —œüẽꝗ— — 


Holz⸗Auction. 
Mittwoch, den 6. April 1864, von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen auf dem Holzfelde an der Weichſel in 
Dirſchau die zur M. Prawdzicki'ſchen Concurs⸗Maſſe 


gehörigen Hölzer: 


Rundholz, Sleeper, fichtene Dielen, Bohlen, 

Kreuzhölzer, Mauerlatten, ca. 50 Schock Buh⸗ 

nenpfähle, ein Holzprahm mit Maſt und Segel, 

einige Ackergeräthe, Häckſelmaſchinen, eine kleine 
artie Heu und Stroh, 


in enflicher Auction gegen baare 


nen Poſten verkauft werden, 


Dirſchau, den 29. März 1864. 


Der Verwalter! 
Valois, 


Rechtsanwalt. 


. | * 
Ritterguts⸗ Verkauf. 
Ein Rittergut in ver Nähe einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſehr romantiſch gelegen, mit einem 
Geſammtareal von 70 Hufen eulmiſch Maß, 
wovon 40 Hufen eulmiſch unterm Pfluge 
durchweg geſunder Gerſtenboden, 4 Hu⸗ 
fen eulmiſch Rieſel⸗ und Feldwieſen, 
14 Hufen culmiſch Eichen ⸗ und Kiefern⸗ 
wald (Bauholz), 7 Hufen culm. hohe Hü⸗ 
tung, das Uecrige Gärten und Gewäſſer. 
Sämmtiihe Gebäude ſeit 10 Jahren neu 
und zum größten Theile maſſiv, unter Steindach. 
0 9 Inventar complet (1000 feine 
afe). 
Bedeutende Kalkbrennerei und Ziegelei. 
Wohnhaus pompös im Park gelegen. 
Baare Revenüen 3000 %. 

Iſt Strantheits halber für einen ſehr 
mäßigen Preis, bei ſolider Anzahlung, zu | 
verkaufen 
RNaflectauten bittet man ihre Abreſſen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 928 
abzugeben. | 

Unterhändler werden verbeten. 
0 


„ VERIIDT: 38, 
Grab⸗ Denkmäler 


ind vorräthig. 
Kreuz: Monumente von weißem Marmor und 
ſchwarzpoliitem Granit, Kiffen, weiße Marmor⸗ 
bücher und Platten. 


Von Bremer Sandſtein: 
Monumente, liegende Leichenſteine, Grabkiſſen, 
Kreuz: und Gitterſeckel, find vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von 1440 

Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 


No. 8. Lauggarten No. 8. 


DD by ex 


— — pn 25 


u zeichnete erlaubt ſich dem geehrten Bu- 
ich 38 J change 75 Ihe jeßige 1166 
i ohanhisgaſſe befindet. 

2 Louiſ. Röckel. 


—U— — — 


Mein Comtoir vefinet ic 
von heute b Brodbänken⸗ 
gaſſe No. BE in vom Haufe des Herrn 


Domansky. RE 
[986] C. H. D rin 53 


riſche Aübkuchen empfiehlt 
C. H. Döring, 
1984 No. & 
F Thyn rothes und weihes Rleeſaat, jo wie 
Thymothee, empfiehlt billigt 
C. H. Döring, 


1983. Brodbänkeng e No. S8 1 
laue Futter⸗ und Saat⸗Lupiſen empfiehlt 
B billigſt ze 


C. H. Döring 
985 Hrobbönkengaſſe No 31. 
cht holländiſcher 


Boonekamp of Maag- 
Bitter, 


der ſeit uralten Zeiten bewährteſte Kräuter⸗Ex⸗ 
trakt zur Stärkung des Magens x, vom allei⸗ 


gen Erfinder und Deftillateur | 
NI. v. Boonekamp 
(auf deſſen Firma und Siegel Gefonbers zu ach⸗ 
ten ist, da dem Publikum viele Falſifikate, ganz 
gewöhnliche bittere Branntweine ꝛc unter dem⸗ 
feiben Namen, ater anderer Firma unterzeich⸗ 
net — octreyirt werden), 
wovon faſt alle renommirten A e Ho⸗ 
tels, Con ditoreien und Reſtauralfonen, laut Aus⸗ 
haͤngeſchild des Herrn | 
£ I. v. Boonekamp 
Niederlagen unterhalten, «mpfiiblt in Original⸗ 
flaſchen und Gebinden. Wie derverkäufern mit 
Rabatt, 41088 


1 
F. W. Liebert in Danzig, 
alleinige Haupt ⸗ Niederlage, Worftädti- 
ſchen Graben No. 49 a. 
Aechten 


Powünder 


prämiirt mit der ſilbernen Preis⸗Medaille 
auf der e Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. im Jahre 1863, 
offe rirt & 3% % pro Tonne 11089] 
Oscar Axt, 


Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 54. 


Bezahlung in einzel⸗ 


J gen Männern, die ſich zu wiſſenſchaftlichen 

Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu 
ertheilen bereit 
1093 

aut ficken An 


Prediger de Veer, 
Neugarten 6, 
d zu haben bei 11077 


! lex: Wielke, Vorſt. Graben No. 20. 
5 „Le Deeimalwagen ia allen 
Centeſim chroßen, Kaffeedämpfer, Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchinen, 


Ein geprüfte Lehrerin ſucht eine Stelle als 
Gouvernante, Adreſſen werden in der Cr: 
pebition dieler Zeitung unter No. 1094 exbeien, 
F eine größere Landwirtbſchaſt wird ein 

Eleve geſucht zum ſoforti en Eintrilt. Nä⸗ 


heres Hu d gaſſe 92 im Comt ir. 1080 


Das Haupt⸗Placements⸗Burcau 
4 x 
Poggenpfuhl 22 in Danzig 
empfiehlt tüchtige, mit vorzüglichen Zeugniſſen 
verſehe Admihiſtratoren, Inſpectoren, Buchfüh⸗ 
rer, Candidaten, Commis für jede gewünſchte 
Branche, und Ober-, Ober⸗Saal⸗ und Zimmer⸗ 
Kellner, desgl. geprüfte Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſckafterinnen, engl. und franz Bonnen, Wir⸗ 
thinnen und Demoiſells für Reſtaurationen und 
Geſchäftsläden, mit angenehmem Aeußern; auf 
Wunſch können Zeugniſſe und von Legieren 


auch Photographien vorgelegt werden; um 
geehrte Aufträge bittet, welche prömpt und 
pünktlich ausgeführt werden, (1048) 


Fi P. Pianowskl. 
Ein Apotheker⸗Lehrling 


fü det unter vortheilhaſten Bedingungen in der 
Poln. Apoth ke in Elbiag eiue Stelle. 
913 5 Eduard Pfannen ſchmidt. 


Unser Comptoir befindet sich 
von heute ab Brodbänken-Gasse 
No. 29, Eingang vom Alten Ross. 

Danzig, d. 4. April 1864, 
1.79 Kosmack & Co. 


Von heute ab befindet sich mein 
Comptoir Frauengasse 31, 


Ernst Zacharias. 


ein Ladenlokal ben u iche 
eli a. e. 1069 


Moral & Hauow. 


en gros befiniet ſich von heute ab Frouengaſſe 
No. 11, parterre. 
72) H. Morwitz. 


Zahnärztliche Anzeige. 


„Da es mit bis jetzt noch nicht mög⸗ 
lich war, alle Anmeldungen zu berückſich⸗ 
ligen, ſo ſehe ich mich, um vielſciligen 
Wünſchen nackz kommen, ger öthigt, mei⸗ 
nen Aufenthalt noch eimal und zum 
letzten Male bs zun 9. d. W. zu 
verlängern, In allen Zahn⸗ u. hunde 
Lraukbetten bin ch zu cor ſultiren 
Danzig, im Eugliſchen Haufe No. 
24, Eingang vom Langen markt. h 


U Ci} 2 

8 C. Döbbelin, 

pract. Zahnarzt aus Königsberg 
7 ; oral! 
Danpfichiff „Terra 
täglich (außer Sonntags), zwiſchen Memel und 
Königsberg fahrend, liefert täglich die Güter 
an beiden Orten regelmäßig ab, und ohne 
Extra⸗Bezahlung werden Guter vom Bahnhof 
Königsberg oder Dampfſchiffs⸗ Expeditionen abs 
geholt, wenn ſolche adreſſirt find an: 

Mason“ Dampfichiffs: Expedition, 
Königsberg, Sattler: Galle No. la 

Memel, im März 1864. 1899] 


J. Mason. 
Vorläufige 


Goncert-Änzeige. 


Unterzeichneter beebrt ſich dem gechrten 
Publikum ergebenjt anzuzeigen, daß er, unter 
gütiger Mitwirkung der Opern Sängerin Frau⸗ 
lein Bewendorff, des Herrn M. D. War: 
kull, einiger geehrter Dilettanten und des 
EM. Herrn Schmidt, am Sonnabend, den 
9 April, Abends 7 Uhr, im Apollo-Saale des 
Hotel zum Preußiſchen Hofe ein Concert geben 
wird. Billets a 15 Gr find in der Weber'⸗ 
ſchen Fan u. Muſikalien⸗Haudlung zu haben. 


11074 J. Schapler, Violoncelliſt. 
Nane d ene 
* in uf 1 Reuter. 


Dienſtag, den 3. April. (Abonn.i susp.) 
Erſtes Auftreten der Königl. Hofopernſängerin 
Frl. Ubric vom Hoſtheater in Hannover. 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche 
Oper ig 3 Akten von Roſſini. 

„,“ Roſſini — Frl. Ubrich. 

Mittwoch, den 6. April. (6. Ab. No. 18.) 
Beueſiz für Herrn Grauert. Zopf und 
Schwert. Luſtſplel in 5 Alten von Gutzkow. 
ierauf auf vielfaches Begebren: Zehn 
ädchen und kein Mann. Operette in 1 
Akt von Supps. 1083} 


i. Pr. 


— q —  — ——— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


